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Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Mai . Gestern Mittag um 1 l Uhr sind Ihre Hoheit

die regierende Frau Herzogin von Sachsen - Altenburg mit Höchstihren Prin¬
zessinnen Töchtern von hier wieder abgereiSt .

Karlsruhe , 4 . Mai . ( Eröffnung der Ständeversamm¬
lung .) Um halb 10 Uhr wohnten die auf den 1 . Mai einberufenen Mit¬
glieder beider Kammern einem feierlichen Gottesdienst in den beiden ( katholi¬
schen » . evangelische » ) Stadtpfarrkirchen bei , nach dessen Beendigung sie sichln
ihren Sitzungssälen versammelten . Gegen 11 Uhr begaben sich die Mitglieder der
ersten Kammer , den zweiten Vizepräsidenten , Staatsrath Wolf , an der Spitze ,
unter Vorlritt eines Zeremonienmeisters , in den Sitzungssaal der zweiten Kam¬
mer und » ahme » die für sie bereiteten Sitze ein . Um 11 Uhr erschien der
großherzogliche Kommissär , der Präsident deS Ministeriums deS Innern , Seine
Eizellen ; geh . Rath Neben jus , gefolgt von den übrigen Mitgliedern VeS
StaaisminlsteriumS , Staatsminister v . Dusch , den drei Ministerialpräsiden -
ten geh . Ralh Jolly , Generalleutnant v . Freydorf und Staalsraih Re¬
ge na u er und geh . Rath Bekk . — Sofort hielt der großherzogliche Kom¬
missär an die Versammlung folgende Anrede :

„ Hochwohlgeborenc , hochgeehrte Herren ! S e i n e K özr i g l i ch e H o -
heit der Großherzog haben mich gnädigst beauftragt , die durch aller¬
höchste Entschließung vom 20 . v . M . berufene Ständeversammlung zu eröffnen .
( Verlesung deS allerhöchsten Reskripts . ) Seine Königliche Hoheit
haben mich zugleich allergnädigst beauftragt , Ihne » , Hochwohlgeborenc , Hoch¬
geehrte Herren , zu eiöffnen , daß Sich Ällerhöchstdieselben bewogen gefunden
haben , unter die Vorlagen , die Ihnen gemacht werden sollen , daS Gesetz über
die Wchrversassung des Landes , welches bei der Eröffnung der letzten Siände -
Versammlung bereits angekündigt worden , nicht aufnehmen zu lassen . —
Ausser den damals angezeigten Vorlagen werden Sie dagegen über die Her¬
stellung verschiedener Eisenbahnen , wofür Konzessionen nachgesucht worden
sind , Miltheilungen erhalten . — Noch dringender als vor fünf Monaten schien
Seiner Königlichen Hoheit die nunmehr tief in die Landtagsperiode
vorgerückte Zeit zu gebieten , so viel es ohne Verletzung höherer Interessen gesche¬
henkann , die Aufgabe dieses Landtags zu beschränken . — Seine schönste Aufgabe
wird seyn , dem Lande daS Bild eines harmonischen , von treuer Vaterlandsliebe
und gewissenhafter Achtung für Recht und Wahrheit geleiteten Zusammen¬
wirkens der Kammer mit den Organen der Regierung zu geben und auS ihren
Verhandlungen den Geist der Mäßigung , entschiedenes Vertrauen und ein
ausrichtiges Streben nach Vereinbarung hervorleuchten zu lassen . — Wo Ver¬
trauen , treue Vaterlandsliebe , Mäßigung und deS Rechtes Würde herrschen ,
werden auch die verschiedensten gegenseitigen Strebungen für des Landes Wohl¬
fahrtin diesem einen Ziele ihre Einigung und Versöhnung finden . — Jnderver -
irauenvollen Erwartung , daß die Ergebnisse dieses Landtages hiefür erfreuliches
Zeugniß ablegen werden , lassen Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog Sie , Hochwohlgeborne , Hochgeehrte Herren , Willkomm - » heißen . "

Nach beendigter Rede verlas der großh . Kommissär die im 8 - 69 vorge¬
schriebene Eidesformel :

„ Ich schwöre Treue dem Großherzog , Gehorsam dem Gesetz , Beobachtung
„ und Ausrechthaltung der StaatSverfaffung und in der Ständcversammlung
„ nur deS ganzen Landes allgemeines Wohl und Bestes ohne Rücksicht auf
„ besondere Stände oder Klassen nach meiner innern Ueberzeugung zu bcra -
„ then : So wahr mir Gott helfe und sein heiliges Evangelium "

und forderte sodann die einzelnen Mitglieder beider Kammern nach einander
zur Eidesleistung auf . Nachdem dieselben den Verfassungseid abgelegt , erklärte
der großherzogliche Kommissär im Namen und auS Auftrag Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Groß Herzogs die Ständeversammlung für
eröffnet , worauf daun die Mitglieder deS SiaatsministeriumS , wie jene
der ersten Kammer in derselben Ordnung , in welcher sie eingetreten , sich wieder
zurückbegaben . — Von den Mitgliedern der 2len Kammer waren nicht anwe¬
send : die Abgeordneten Basserinann , Welcher , IunghannS II . , Buß
und Gottschalk . Die erste öffentliche Sitzung der zweite » Kammer findet
morgen , DienStag , 5 . Mai Statt .

/ ^ Karlsruhe , 4 . Mai . DaS „ Mannheimer Journal " hat auf un¬
sere Bemerkungen in Nummer 114 dieser Blätter über den stehenden Artikel
desselben : Deutsche BundeSakle und badische Verfassung , beziehungsweise Be¬
seitigung der karlsbader und wiener Konferenzbescklüsse , der BundeSbeschlüffevon 1831 und 1832 , Erfüllung deS Artikels 13 der deutschen BundeSakle
u . s. w . , nicht bloS erwidert ( Nr . 116 ) , sondern auch noch eine weitere Aus¬
führung ( Nr . 117 ) folgen lassen . Wir haben daS erwartet ; müssen aber in
der That bekennen , daß wir gleichwohl durch die neue Ausführung überraschtworden sind , obwohl weniger durch daS Gewicht etwaiger neuer , schlagenderGründe , als vielmehr durch die fast naive Offenherzigkeit . DaS „ Mannhei¬
mer Journal " gibt nämlich , nachdem eS in einem kräftigen Erguß über
»Schwache " und „ Starke " , „ Zaghafte " und „ Kühne "

, „ Schwankende " und
„ ( . ntschiedene " sich selbst gestärkt , und die Regierungen vor Schmeichler » ge¬warnt ih „ e,, dagegen Männer ohne Furcht und Eigennutz ( die auch grobals wahre Freunde empfohlen , ohne Widerspruch zu , daß'^ ' 6ch am Bundestag ( im » ^ n Rathe ) nur eine Stimme sey ,und daß cs zu unangenehmen Konsftlten kommen müsse , wenn Badenden Vorschlägen , oder vielmehr Forderungen deS „ Mannheimer Journals "
Gehör geben wollte . Allein waS Ihut daS ? Wir Badener schlagen uns mit

Preußen und Oesterreichern , und wenn cS seyn muß , mit ganz Deutschlandherum , denn „Baden leiht ja seine Stimme der deutschen Nation " , d. h . dielinme Badens verlangt am Bundestag , waS die ganze deutsche Nationwünscht " und dafür können wir ja die Schläge schon hinnehmen . UnsereLeser konnten indessen meinen , wid scherze» in einer so wichtige » Sache . Gott

bewahre ! Wir sind vielmehr in der ernstesten Stimmung von der Welt , da
es fürwahr keine Kleinigkeit ist , waS daS „ Mannheimer Journal " verlangt .
In einem vierten Artikel über „ die bevorstehende Ständeversammlung " spricht
sich dasselbe ganz unumwunden auS , daß offenbar ein Kampf bestehe zwischen
dem absolutistischen und landsländischen Prinzip , daß auf der einen Seite
die karlsbader , frankfurter und wiener Diplomaten mit ihrem ganzen Gefolge ,
auf der andern die Landstände der konstitutionellen Staaten stehen . Während
die Elfteren durch Beschlüsse , kämpften die Letzteren durch Reden . An Klagen ,
Vorwürfen , Protestationen und Drohungen von Seiten der Letzteren sey eS jetzt
genug . Selbst unsere zweite Kammer habe , obwohl mit dem größten Nachdruck ,
waS Anerkennung verdiene , doch immer nur gesprochen . Jetzt sey dir
Sache aber anders . Die Opposition sey in der Mehrheit und nun müsse man
nicht mehr bloS sprechen , sondern in ' SFeuer geben . Ob da wohl Alle von
der Opposition mitgehen ? DaS „ Mannheimer Journal " selbst scheint daran
zu zweifeln , denn cS gibt den Führern den Rath , ihrer ganzen Partei da¬
durch Muth und Thatkraft einzuflößen , daß sie selbst vorangehen im
Kampfe . Dann werde man bald den Worthelden vom That Helden ,
den Schreier vom kräftigen Manne unterscheiden können . — Da haben wir
nun die Bescheerung ; jetzt soll unsere Opposition , manche Mitglieder dersel¬
ben noch in ihren alten Tagen , von der Rede zur That schreiten . Sollen
wir die T h a t übersetzen ? das mag ein Anderer thun . Wir werde » uns in
den Streit nicht weiter mischen , denn wir müssen zuletzt befürchten , durch un¬
seren Widerspruch das „Mannheimer Journal " noch mehr zu steigern , und
könnten am Ende deS Verbrechens der Aufreizung beschuldigt werden .

Karlsruhe , den 2 . Mai . ( lieber die Richtung der neu zu
bauenden badischen Eisenbahnen . Fortsetzung .) Auf der Bahnstrecke
oberhalb Donaueschingen , die bis LudwigShafen 12V « > bis Konstanz 16 Stun¬
den lang ist , bewegen sich keine anderen AuSlandSgüier , alS die von Frankreich
oder Base ! Herkommen und größtentheilS über Friedrichshafen , Lindau oder
Bregenz gehen . Die Durchfuhr von Mannheim oder Frankfurt her berührt jene
Strecke gar nicht . Bei der Zufuhr französischer Güter können jene , die auf der
Bahn von Ranzig oder Lauterburg oder auf dem Kanal der Marne zum Rhein
in Straßburg ankommen , keinen näheren Weg als durch Baden machen ; eS
ist dabei jeder Mitbewerbung überhoben , gehe die Bahn durch daS Kinzigthal
oder Höllenlhal . Anders verhält eS sich aber bei dem Waarenzug von Frank¬
reich auf der Bahn über Lyon oder Dijon und dem Kanal der Rhone zum
Rheine . Hier tritt die Konkurrenz der Schweiz ein und diese kann nur eine
Bahn durch daS Höllenlhal besiegen , ohne sie beschränkt sich die Durchfuhr auf
jener Strecke lediglich auf Straßburg . Die geographische Lage der Höllenlhalbahn ,
welche bei der Güterdurchfuhr diesen weit größeren Zuwachs begründet , wird
die nämliche Wirkung auch bei Durchreisenden und dem Jnlandsverkehr haben .
Bei diesem Bestand der Dinge ist die Menge von Gütern und Personen , wenn
der Staat den Bau durch das Höllenlhal verzieht , auf der alten wie auf der
neuen Bahn weit größer . Als natürliche Folge tritt dann auch eine Vermeh¬
rung der Bahnzüge ein , und wird hiernach jene Bahn für Güter wie für Per¬
sonen an Zeit und Geld vorthcilhafter . Bei gleichem Tarif und gleicher Slun «
denlänge wird die Einnahme von der Güterdurchfuhr bei der Kinzigbahn 3000 ,bei der Hallenbahn aber 7083 , und wenn sie eine Unterbrechung von vier
Stunden hat , 6141 fl . betragen . Allerdings beruht diese Berechnung nur auf
wahrscheinlichen Voraussetzungen , und wir werden jede Berichtigung , die sich
auf gute Gründe stützt , ihrem vollen Gewichte » ach anerkennen . Gewiß ist
die Sache der ernstesten Erwägung werth . Man hört von vielen Seiten den
sehr natürlichen und verzeihlichen Wunsch äußern , daß noch einige , wo mög¬
lich alle bisherigen Handelsstraßen in Eisenbahnen umgcwandelt werden möch¬
ten , und er wird auch gewiß dereinst in Erfüllung gehe » . Die Eisenbahnen
stellen unS die Straßen - der Zukunft dar , wie solche zu Landstraßen und bei
Fabriken auch zu Feldwegen dienen . ES bewerben sich noch einige LandeSthriie
unter Ansprüchen , die ihrer Natur nach ganz gleich sind , um die Verbindung
mit den württcmbergischen Bahnen . Kann der Staat ihre Ausführung , wenn
er sie nicht selbst unternimmt , Andern versagen ? Ist eS gerecht , den Strom
deS Handelsverkehrs in seinem freien Laufe zu stören ? Steht nicht jedem un¬
abhängigen Staat ; die Umwandlung der sein Gebiet durchziehenden Straßen
in Eisenbahnen zu , gleichviel , ob andere Staaten dadurch gewinnen oder ver¬
lieren ? DaS Letztere ist allerdings der Fall , der Staat ist aber eben so wenig
dem Nachbarstaat als gewissen Theilen seines eigenen Gebietes jene Ansprüche
zu gewähren schuldig . DaS Wohl deS Ganzen ist in jedem wohl geordnete »
Staate daS erste Gesetz, und wer im Namen deS einzelnen TheileS jene - Ber -
sagungSrecht dem Staate bestreitet , befindet sich in unnatürlicher Allianz mit
jeder Beschränkung , die er auf politischen » ober finanziellem Felde im Namen
der Gesammtheit fordert . Je mehr die Summe beträgt , die der Staat im Ge -
währungSfallr verlieren würde , und je geringer der Betrag deS Gewinns ist,
der einer Gegend deS Landes durch solche Nichtgewährung entzogen wird , je
weniger kann der Staat Billigkeitsgründe obwalten lassen , und eS ist wohl
ohne nähere Andeutung klar » welchen Landestbeilen jene hiebei am wenigsten
zur Seite stehe » . Billig werden sich diese , so lange der Staat noch Eisenbahn -
Schulden zu verzinsen und zu zahlen oder andere dringendere Bedürfnisse zu
decken hat , noch zu gedulden haben . Nach dem Endziele , daS der Staat bet
den Eisenbahnen vor Augen hat , kann auch nur «ine Bahn . die mitten durch
das Land führt , dem Lande vollen Nutzen gewähren ; gegen eine Bahn von
Basel nach Konstanz entscheidet schon ihre Lage . ( Schluß folgt .)- ft Aus dem dorberg - krautheimer Wahlbezirk . ( Korresp .)
Ein Korrespondent der „ Abendzeitung "

, der den Beruf eines politischen AposülS
unter unS üben zu wollen scheint , hat dieser Tage in jenem Blatte Worte der
Belehrung an unsere Urwähler gerichtet , und ihnen aufgegebrn , den Wahl¬
männern die Nichtcrwählung des bisherigen Abgeordneten zur Pflicht zu machen .
Unser verdienstvoller bisheriger Abgeordneter wird auS diesem Nothschrei entneh¬
men , daß seine Wiedererwählung sicher ist ; denn wie unsere Gegner zu so fatalen
Strcitmitteln greisen müssen , ist ihre Sache schon rettungslos verloren . Wir wolle »
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mit dem Korrespondenten der „ Abendzeitung " über sein Fabrikat nicht weiter

rechten , da seine stumpfen Pfeile auch ohne weiteres Zuthun ihr Ziel verfehlen ;

nur daS wollen wir im Dienste der Wahrheit hier kund machen , daß Herr

Steuerdireklor Seltzam auf seiner eiligen Durchreise durch den borberger Amts¬

bezirk ( er kam als Wahlkommissär von BischofSheim zurück ) nirgends als

Kandidat unserer Deputirten stelle sich gezeigt hat , daß er nur zwei Wahlmän -

ner im Schüpfer Grunde und in Bvrberg lediglich aus Anlaß älterer Bekannt¬

schaft mit einem flüchtigen Besuch beehrte , daß er bei zufälligem Zusammen¬

treffen mit zwei andern Wahlmännern eine Besprechung unserer Wahlangele¬

genheit durchaus nicht in Anregung gebracht haben soll , daß er überhaupt in

der ganzen Haltung , die er zeigte , alles DaS sorgsam ferne hielt , waS der Ver -

muthung einer Bewerbung um unsere Deputirlenstelle hätte Raum geben kön¬

nen . Auch im Jahre 1812 folgte er lediglich dem einstimmig kundgegebenen

freien Wunsche und Vertrauen der berufenen Wahlmänner . So viel glaubten

wir zur Sichtung des Schluffes in dem fraglichen Artikel ' der „Mannheimer

Abendzeitung " hier aussprechen zu müssen .

Augsburg , 3 . Mai . Die ruhestörenden Auftritte haben sich nicht

wiederholt . Für den Fall , daß irgendwo ein Versuch gemacht worden wäre ,

waren die ernstesten Maßregeln getroffen . Die gesammte Garnison sowohl

alS die Landwehr war aufgeboten . Von den Abendstunden an sah man die

Hauptplätze und Kommunikationspunkte von starken Abtheilungen bewaffneter

Macht besetzt, während größere und kleinere Züge ChevaurlegerS mit gezogenem
Säbel die Straßen durchritten , um jede Zusammenrottung unmöglich zu machen ;

indessen schien sich nirgends eine Neigung zu letzteren zu zeigen , obwohl vom

frühen Morgen an die Straßen und Gassen unserer sonst so stillen Stadt un¬

gewöhnlich belebt waren von Menschen , welche die Neugierde zu den Orten

führte , die in der Nacht zuvor die Hauptschauplätze muthwilliger Zerstörung

gewesen waren . Da gerade Meffezeit ist , so trägt dies zur größern Lebendig¬

keit der Bewegung bei . Schon gestern Vormittag ward folgende Bekannt¬

machung verbreitet : „ Bekanntmachung . Die unterfertigten Behörden finden

sich durch die gestrigen Vorfälle veranlaßt , vorläufig folgende Bestimmungen

zur allgemeinen Kenntnißnahme und genauesten Nachachtung zu bringen : Das

Strafgesetzbuch bestimmt in Theil I . Art . 319 : „ „ Wenn sich eine Menschen¬

menge von wenigstens 10 Personen öffentlich zusammengerottet hat , um der

Obrigkeit mit Gewalt zu widerstehen , um eine Verfügung , oder die Zurück¬

nahme einer erlassenen Verfügung zu erzwingen oder zu ertrotzen , so

ist daS Verbrechen deS Aufstandes oder Tumultes vorhanden . " " —

Jedermann wird daher gewarnt , sich der Theilnahme einer solchen

Zusammenrottung schuldig zu machen , insbesondere aber wird unter¬

sagt , auf den Straßen in Versammlungen von zehn oder mehr Personen

sich betreten zu lassen , Lärm oder Unfug irgend einer Art zu begin¬

nen oder daran Theil zu nehmen . Die Familienväter , Vorsteher von Institu¬

ten , die Herren Fabrikbesitzer , GewerbSmeister , sowie die Hauseigenthümer

werden verantwortlich gemacht , daß ihre Kinder , Pfleglinge , Arbeiter , Gesellen

und Lehrlinge oder sonstige Angehörige sich spätestens um 8 Uhr Nachts zu

Hause einfinden , auch den ganzen Tag über beschäftigt werden , jedenfalls aber

ihrem Stande gemäß sich benehmen und jeder Theilnahme an einem Unfuge

bei strengster Ahndung sich enthalten , indem die Wachen und Patrouillen an¬

gewiesen sind , jede Zusammenrottung nöthigenfallS mit Gewalt der Waffen

zu zerstreuen . Die Polizeistunde wird im Uebrigen vorderhand auf 10 Uhr

festgesetzt . Bei vorfallenden Exzessen werden die Wirthshäuser durch die Be¬

waffneten geräumt , und die Gäste setzen sich der Gefahr der Arretirung aus .

Die so oft bewährte Treue , Anhänglichkeit und Ordnungsliebe der sämmtlichen

Bürger Augsburgs , welche an dem Auflauf ohnedies keinen Antheil genom¬

men , bürgt dafür , daß die Obrigkeit nicht in den traurigen Fall gesetzt werde ,

die Strenge der Gesetze anwendeu zu müssen . — Augsburg , 2 . Mai 1816 ,

Der königl . Kommissär der Stadt Augsburg : RegierungSrath A . Luffl . Ma¬

gistrat der Stadt Augsburg . Der erste Bürgermeister : 0r . Carron du Val . "

Franksurta . M ., 1 . Mai . Bei der Mittwoch , 29 . April , stattgehab¬

ten Generalversammlung der hiesigen Feuerversicherungsgesellschaft „ Deutscher

Phönir " haben sich eine große Anzahl Aktionäre eingefunden . Nachdem die

Sitzung durch einen Vortrag deS Präsidenten » Hrn . Hofrath Forsboom - Bren -

tano , eröffnet worden , und die Versammlung durch Wahl zweier Sekretäre und

zweier Skrutatoren statutenmäßig konstituirt war , stattete der in der vorjähri¬

gen außerordentlichen Generalversammlung erwählte Rechnungsprüfungsaus¬

schuß , bestehend auS den Herren Bernhard Andreä , Hermann FlerSheim und

I . G . Heyder , welcher die Bilanz und Skripturen vom Entstehen der Gesell¬

schaft biS zum 30 . April 1815 zu prüfen halte , seinen Bericht ab , indem er

die vollkommene Richtigkeit derselben bestätigte und überhaupt die musterhafte

Ordnung und Regelmäßigkeit , mit welchen die Bücher und Skripturen geführt

werden , anerkannte . Hierauf verlas der Direktor der Gesellschaft , Hr . Löwen -

gard , den Geschäftsbericht , auS welchem hervorging , daß der „ Deutsche Phö¬

nir " seit dem 1 . Juli 1813 , Epoche , wo die frankfurter Versicherungsgesell¬

schaft ihre Wirksamkeit begonnen , bis zum 3l . Dezbr . 1815 250,502,62t fl.

gegen Feuersgefahr und 95,158,631 fl. Land - und WaffertranSporkversicherun -

gen übernommen hat , welche eine Einnahme von 156,681 fl . 52 '/i kr. ergeben

haben . Diese Versicherungsbeträge und Einnahmen vertheilen sich auf die

einzelnen Jahre wie folgt : in den letzten sechs Monaten deS JahreS 1813

wurden gegen Fcuersgefahr 17,179,581 fl. versichert und dafür 11,213 fl .

11 kr . eingenommen ; im Jahre 1811 wurden versichert 55,575,808 fl . und

dafür 117,118 fl . 37 kr. eingenommen ; im Jahre 1815 wurden versichert

177 .456 .232 fl . und dafür 269,118 fl . 10 kr. eingenommen . Land - und Was¬

sertransportversicherungen wurden gezeichnet : in den sechs Monaten deS Jah¬

res 1843 1,569,861 fl. gegen eine Prämie von 1689 fl . 20 kr . ; im Jahr 1841

26,820,526 fl . gegen eine Prämie von 8953 fl . 2 kr. ; im Jahre 1815

66,768,211 fl . gegen eine Prämie von 15,229 fl . 2 '/ ? kr . Seit dem Entste¬

hen der Gesellschaft bis zum 31 . Dezbr . 1815 hat der „ Deutsche Phönir " 212

Brandentschädigungeu und 13 Vergütungen für Wasser - und Frachtschäden

zu ersetzen gehabt , welche zusammen 216,238 fl. 7Vr kr. gekostet haben , wovon

55 .232 fl . 7 kr . auf den Zeitabschnitt vom 1 . Juli 1813 bis 30 . April 1815

und 161,006 fl . auf die Epoche vom 1 . Mai bis 3l . Dez . 1815 fallen . Trotz

dieser bedeutenden Entschädigungen verblieb der Gesellschaft am 31 . Dez . 1815

dennoch ein reiner Gewinn von 16,009 fl . 11 V, kr. , wovon statutenmäßig

22,000 fl . an die Aktionäre als Dividende vertheilt und 21,009 fl IIVi kr .

in den Reservefonds gelegt werden . Außer dieser Summe von 21,009 fl.

11V , kr . sind für noch nicht abgelaufene Prämien deS JahreS 1815

95,000 fl. , u . dir vorauSbezahlten Prämien im Betrage von 50,170 fl . 33 V, kr. ,

demnach im Ganzen 169,179 fl. 15 kr. in Reserve gelegt worden . Diese so

günstigen Ergebnisse wurden von den Aktionären mit der lebhaftesten Befrie¬

digung rntgegengenommen , sie zeugen von den Fortschritten , welche diese Ge¬

sellschaft in dem kurzen Zeitraum von 2 V, Jahren gemacht und wie sehr sich
dieselbe des öffentlichen Vertrauens zu erfreuen hat . — Nach Beendigung deS
Berichtes deS Direktors wurde zur Wahl der durch daS LooS auS dem

waltungsrathe und auS der Sektion Karlsruhe geschiedenen Mitglieder ge¬
schritten , und dieselbe fitt mit großer Stimmenmehrheit auf die ausgetretenen
Mitglieder , und zwar für den VerwaltungSrath in Frankfurt auf die Herren

Hofraih ForSboom -Brentano in Frankfurt , Lauer in Mannheim , Rittner und

Schuster in Frankfurt a . M . ; für die Sektion in Karlsruhe auf den Herrn

geh . Referendar Christ und Herrn Legationsrath Freiherr » v . Rcizenstein ; zu

Mitgliedern deS Ausschusses , welcher die Bücher und Skripturen bis zum
31 . Dez . 1815 und von da bis zum 3l . Dez . 1816 zu prüfen und darüber zu
berichten haben wird , wurden erwählt , nachdem Hr . Heyder im Voraus er¬

klärte , die etwa auf ihn fallende Wahl , zu großer Beschäftigung wegen , nicht
annehmen zu können : die Herren Bernhard Andreä , vr . Ludwig Brentano in

Frankfurt , Ed . Eisenhard in Mannheim und Hermann FlerSheim in Frank¬

furt . — Die Versammlung schied mit allgemeiner Befriedigung über die ver¬

nommenen Resultate , nachdem sie dem VerwaltungSrathe und dem Direktor

ihren Dank für die umsichtige Leitung der Geschäfte ausgedrückt hatte .

^ Frankfurt a . M . , 3 . Mai . ( Korr .) In unserer Effektengesellschaft
war heute im Ganzen wenig Geschäft ; daS Meiste geschah wieder in spanischen

Fonds , die aus ' S Neue einige PreiSbefferung erfuhren . Es schloffen ArdoinS

25 Vz , span , inländische 3proz . Renten ( die zu 3l eröffneten ) 30 V, , pfälzische

LudwigSbahnaktien 102V, , Friedrich - Wilhelm - Nordbahnaktien 87 V, , Tau -

nuSeisenbahnaktien 361 , badische 35Guldenloose 36 .
Meiningen , 20 . April . ( A . Z .) Unser Landtag hat nach langer Dauer

vor einigen Tagen geendet , und ist weniger unfruchtbar gewesen , als manche

seiner Vorgänger . Die vollständige Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit
und der gesummten Grundherrlichkeit , vereinigt mit der Entschädigung der Rit¬

tergutsbesitzer für verlorene Steuerfreiheit , ist als ein Sieg deS Grundsatzes der

Gleichheit und daher als ein Fortschritt zu betrachten . Früher war der Vor¬

schlag der Regierung nur auf Gewährung der bei der Aufhebung der Steuer¬

freiheit verheißenen Entschädigung gerichtet gewesen . Dieser scheiterte aber an

der Abneigung des zweiten und dritten , deS Bürger - und Bauernstandes , die

von der Ansicht geleitet wurden , daß in dem seit Jahrhunderten dauernden

unbilligen FreiheitSgenuffe wohl eher ein Motlv zum HerauSgeben alS zum

Verlangen einer Abfindung liegen könne . Darum wurde den bisher Steuer¬

freien die Gewährung einer Entschädigung an daS Aufgeben der sie unterschei¬

denden weitern Rechte geknüpft , und die Regierung , welche dem Grundsätze

gleicher Vertheilung entgegenstrebt , hat die Gelegenheit wahrgenommen , Pa¬

trimonialgerichtsbarkeit und Grundherrlichkeit loszuwerden . ES kann wohl

nicht zweifelhaft seyn , daß die Staatsverwaltung an Energie und an Spiel¬

raum dadurch gewinnt , und zwar ohne alle Opfer gewinnt , weil die Entschä¬

digung für die Rittergüter rechtlicherweise nicht hätte versagt werden können ;

auch ist bekannt , wie verhaßt die noch bestehenden Unterschiede im Lande ge¬

wesen sind . Ferner ist zu bedenken , daß die Rittergutsbesitzer cS selbst waren ,

welche dem Gesetzentwürfe der Regierung die Mehrheit verschafften . Die Ue-

bernahme der grundherrlichen Abgaben von Seite deS Staats gegen Gewäh¬

rung entsprechender Revenuen an die Grundherren wird , wenn dabei liberal

gegen die letzter » verfahren wird , manchen Familien zum Segen werden kön¬

nen , und da die indirekten Einnahmen deS HerzogthumS fortwährend steigen ,

so dürfte auch die Gelegenheit nicht fehlen , den mit grundherrlichen Lasten am

meisten bedrückten kleinen Landeigenthümern Erleichterung zu verschaffen . So

lange wir aber kein rationelleres Steuersystem haben , sind alle theilwetsen Er¬

leichterungen Gnadenakte , sogar Crispinianische Gnadenakte , weil man dem

Einen nehmen muß , waS man dem Andern gibt , oder , waS gleichviel gilt ,

weil man den Einen erleichtert und den Andern überbürdet läßt , indem man

eben nicht weiß , wie viel gerechterweise an Grundsteuern von dem Einen u . dem

Andern zu fordern seyn würde . Ein weiteres zweckmäßiges Gesetz, welches unser

Landtag zu Stande gebracht hat , ist das der Ablösung der Grundlasten , wel¬

ches bisher noch gefehlt hat , und insbesondere dann von guten Folgen seyn

kann , wenn er mit einem Kreditinstitut gleich dem in Kurheffcn in Verbindung

gebracht wirv . Mit diesem Staate haben wir die BrandverstcherungSanstalt

gemeinschaftlich , eine Verbindung , die dem Herzogthum nur zum Vonheil ge¬

reicht .
Berlin , 30 . April . ( F . I .) DaS Gerücht , daß Hannover Vorschläge

gemacht habe , um mit dem Zollverein wenigstens in Absicht deS äußeren Han¬

dels Hand in Hand zu gehen , eine Art von Navigationsakte herzufiellen und

Differentialzölle festzusetzen , daß aber die preußische Regierung nicht habe dar¬

auf eingehen zu können geglaubt , hat hier großes Bedauern erregt . Sehr

wohl unterrichtete Personen glauben , daß die Durchführung einer solchen Ver¬

einigung sehr wohl möglich . gewesen seyn würde , und beklagen lebhaft , daß

man diese gute Gelegenheit , unfern auswärtigen Handel und unsere Rhrderei

zu heben , nicht mit aller Kraft benutzt habe . Der Vorschlag Hannovers findet

hier allgemeinen Anklang und würde gewiß vorzüglich auch den preußischen

Ostseeprovinzen sehr zu statten gekommen seyn . — Mehr alS je tauchen die Ge¬

rüchte wieder auf , daß unS große Ministerialveränderungen bevorständen .

Man will behaupten , eS sey nun entschieden , daß der Minister Flottwell Mini¬

ster des Innern , Hr . v . Rönne Finanzminister , Hr . v . Ladenberg Minister deS

Kultus , der Präsident Scheller Justizminister , Hr . v . Bodelschwingh KabinetS -

Minifter und der Graf v . Redern Minister deS königl . HauseS werden sollen ;

in der That eine Kombination , welche im Allgemeinen im ganzen Lande , ausser

bei einer gewissen Partei , ohne Zweifel lebhaften Beifall finden und neues

Vertrauen erwecken würde .
Posen , 28 . April . ( D . A . Z .) Heute kann die Zahl der in den letz¬

ten Tagen hier verhaftet eingebrachten katholischen Geistlichen genau angege¬

ben werden : sie beträgt vier , so daß mit Einschluß der zwei schon früher ver »

hafteten im Ganzen sechs Priester bei unS gefangen sitzen. In Westpreußen

ist jedoch die Zahl derselben größer .

Posen , 29 . April . ( D . A . Z .) Nachdem die hochwichtige Angelegenheit

deS hiesigen katholischen Mariengymnasiums der allgemeinen Annahme nach

bereits ihre vollständige Erledigung gefunden haben sollte , und man eS durch¬

weg für ausgemacht ansah , daß d^ ' >seil ein paar Monaten geschlossene An¬

stalt nunmehr bestimmt am 1 . Mai unter den jüngst angedeuteten Modalitä¬

ten wieder eröffnet werden würde , erschien soeben wider Erwarten nachstehend «

Bekanntmachung : „ Se . Maj . der König haben die Auflösung deS Marien «

Gymnasiums in seiner gegenwärtigen Verfassung , gleichzeitig aber auch dessen

baldigste Wiederherstellung in einer zweckmäßigen Einrichtung zu befehlen ge¬

ruht . Wenn nun hiernach die nach der Bekanntmachung deS königl . Provin «

zialschulkollegiumS vom 6 . d . M . auf den 1 k. M . festgesetzte Wiedereröffnung

deS Mariengymnasiums nicht stattfinden kann , so wird doch die neue Einrich "
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tuna desselben möglichst beschleunigt , und das betheiligte Publikum von dem

Taae der Wiedereröffnung durch eine weitere Bekanntmachung in Kenntnrß

gesetzt werden . Posen , am 28 . April 18 -16 . Der Oberpräsident v . Beurmann ."

— inwiefern diese Bekanntmachung etwa eine Folge neuerJnzidenzpunkte rst,

oder ob die auS durchaus glaubwürdiger Quelle geschöpften Modalitäten , unrer

denen das Gymnasium wieder eröffnet werden sollte , dennoch in Kraft bestehen

werden muß für den Augenblick dahingestellt bleiben .

Aus Schleswig - Holstein . 29 . April . ( F . O . P .A . Z .) In Däne¬

mark herrscht jetzt eine gewisse Bewegung zur Ausdehnung deS ständischen
mr ^ kirecktS besonders unter dem Bauernstände , da sich unter einer Bevölke -

a von 1 .400,000 Einwohnern nur 38 — 39 .000 Wähler finden sollen .

DaS Wahlrecht ist an einen gewissen Werth deS festen Eigenthums auf dem

Lande oder in den Städten an daS Hauseigenthum geknüpft . Die Werthbe¬

stimmung ist nun eben nicht hoch angenommen , aber besonders daS Landeigen¬

thum hat in Dänemark überhaupt noch nicht den Werth , den eS durch höhere

Kultur hier in Schleswig - Holstein gewonnen hat , und eS ist entweder mit

großen Massen in den Händen Einzelner , wie die Grafschaften und Baronien ,
deren Bauern Pächter sind , oder in kleine Parzellen zerstückelt , jedoch gibt eS

in einzelnen Distrikten allerdings einen kräftigen und wohlhabenden Bauern¬

stand . Da hier allerdings die Verhältnisse anders sind , obgleich der Wahl -

zensuS derselbe ist , so findet hier die beregte Bewegung auch nicht Statt , man

ist mit der Ausdehnung deS Wahlrechts im Ganzen wohl zufrieden und daS

Streben geht nur dahin , die berathenden Stände in entscheidende zu verwan¬
deln , auch den ständischen Unterschied wo möglich aufzuheben und eine reine
VolkSrepräsentation zu bilden . Zn der Thal hat hier daS eigentliche ständische
Wesen , die Theilung der Vertretung nach adeligen Gutsbesitzern , Bauern und
Städtern , seit Errichtung der provinzialständischen Institutionen , waS die

Spezialien anbetriffl , nicht vortheilhaft gewirkt . Es sind dadurch Gegensätze
hervorgerufen , die sich schon feindlich begegnen und die bei weiterer Entwicke¬

lung sich noch feindlicher begegnen werden . Bei der Verfassungsfrage traten
die Gutsbesitzer mit dem rittcrschafilichen Element den beiden andern Ständen

entgegen , um sich bei Kreirung einer schleSwig - holsteinschen Verfassung noch
mehr Vorrechte zu erwerben . In andern Fragen traten Gutsbesitzer und
Bauern gegen die Städte auf , wodurch deren bedrückte Lage noch vermehrt
wurde . Jetzt scheint sich wieder ein schroffer Gegensatz zwischen Gutsbesitzern
und Bauern ausserhalb der Ständeversammlung zu entwickeln , der sich wahr¬
scheinlich in die Ständeversammlung , wo daS erste Element dazu gegeben
ward , fortpflanzen wird . Den Gutsbesitzern scheint die höhere Bildung deS
Bauernstandes durch höhere Volksschulen , welche auf privatlichem Wege ent¬
standen , und anfangs zum Theil von den Gutsbesitzern gefördert wurden , zu¬
wider zu seyn , sie ziehen sich nicht allein von der Förderung zurück , sondern
sie treten selbst hemmend auf . DaS erweckt aus der andern .Seite bei den
selbstständigen und wohlhabenden Bauern nicht blos Eifer , nun selbst und
allein daS Erforderliche zu thun , sondern selbst Bitterkeit . So auch in land -
wirthschaftlicher Hinsicht . Da die Bauern sich von den Gutsbesitzern gering¬
schätzig behandelt glaubten , trennten sie sich von den gemeinschaftlichen land -
wirthfchasilichen Vereinen , die anfangs ein hübsches Gedeihen versprachen ,
loS , und haben in neuerer Zeit in verschiedenen Gegenden landwirthschastliche
Bauernvereine gebildet , und der „ Landwirthschaftlichen Zeitung " der Gutsbe¬
sitzer gegenüber besondere landwirthschastliche Blätter gegründet . In diesen
verschiedenen Zeitungen und Blättern wird jetzt nicht selten polemisirt , und
zwar nicht über landwirthschastliche Materien sowohl als über StandeStcnden -
zen . Jetzt schon wird debattirt über die Theilnahme der Bauern an der Ver¬
sammlung deutscher Landwirthe in Kiel . Die Theilnahme unserer Bauern
wäre gewiß zu wünschen , und sie scheinen auch große Neigung zu haben ,
allein ist man nicht behutsam , vermeidet man nicht den Schein einer Zurück¬
setzung , so dürften sie am Ende alle wegbleiben . Ich will Ihnen zum Be¬
weise einen Passus auS einem ihrer Organe hersctzen : „ ES wäre allerdings
zu wünschen , daß auch wirklich der Bauernstand mit zugezogen würde , denn
wenn von einer Versammlung von Land - und Forstwirthen die Rede ist , so
gehört doch der Bauer nothwcndig mit dazu . So gut wie die vornehmen
Herren sich in der Ständeversammlung mit unS auf eine Bank setzen , werden
sie sich auch hier dazu bequemen müssen . Freilich wollen einige derselben be¬
haupten , unS Bauern gehe die wissenschaftliche Bildung ab und wir könnten
daher solche gelehrte Verhandlungen nicht begreifen ; aber daS ist ja
offenbar unrichtig und nur darauf berechnet , die Begriffe zu verwirren über
den Gegenstand und über die Personen . Wir glauben denn auch gar nicht ,
daß dicS ernstlich so gemeint seyn kann , oder wollen jedenfalls ruhig abwar -
ten , was die Zukunft unS darüber lehren wird ." Wir fürchten in der That ,
daß sich dieser ständische Unterschied und Gegensatz , ausgenommen in Natio -
nalitäiSfragen , in der nächsten Ständeversammlung unangenehm Hervorthun
und weiter ausbilden werde , wogegen durch eine Aenderung deS Prinzips aller¬
dings dem Uebel die Wurzel genommen würde .

Freistaat Krakau .
Krakau , 26 . April . ( BreSl . Ztg . ) Hier fand heute ( Sonntag ) , früh

von 7 bis 8 Uhr , ein Volksauslauf Statt . Der Hergang war folgender : Es
trugen als Bauern gekleidete Männer eine junge , hübsche , als Bäuerin etwas
auffallend herauSgeputzte Weibsperson unter dem Geschrei : „ Seht eine Hei¬
lige ! " in die auf dem Markt gelegene Marienkirche . Dort wurde die an¬
gebliche Heilige auf den Altar gestellt und verkündete nun immer von Neuem ,
ihr sey die Mutter Maria erschienen und habe ihr befohlen , den Polen wissen
zu lassen : „ Polen sey nicht verloren — Gott der Vater habe beschlossen , daS
Königreich Polen in vollem Glanze wieder herzustellen ." Die Verkünderin
wurde von der Polizei und Miliz von dem Altar auf die nahe Hauptwache
gebracht . Letztere war von dichten Volkshaufcn umgeben . Als aber die
Wache einige Schritte vorrückte , und die Konstabler mit brennenden Lunten
an die zwei Geschütze der Hauplwache traten , wurde augenblicklich der
ganze Markt eiligst von den Volkshaufen verlassen . Die Weibsperson , welchedie Heilige gespielt , ist als ein gemeines Frauenzimmer aus Krakau er¬kannt worden .

Frankreich .
2 ' M " ' - ( Korresp .) Der heutige „ Moniteur « bringt die

rorzugl chsten Reden , die gestern an den König gehalten wurden ; im NamendeS diplomatischen Korps sprach der päpstliche Nuntius und erklärte , daß einsechstes Wunder die Tage deS Königs vor den Angriffen eines feigenVatermörders bewahrt habe . Der Kanzler der PairSkammer , Hr . PaS -
qu »cr, der bet der Aufwartung nach dem Attentate keine Rede gehalten , sondernsich mit seiner großen Gemüthsbewegung entschuldigt hatte , hielt dieseSmaleine sehr lange Rede , die sich , sowie die Antwort deS Königs , um daS Attentatund seine möglichen Folgen bewegte . Präsident Sauzet erklärte im Namen

der Abgeordnetenkammer , daß eS allerdings in einem freien Lande , wie Frank¬
reich , parlamentarische Meinungsverschiedenheiten gebe , daß jedoch
in Hinsicht des konstitutionellen ThronrS eine allgemeine und kräftige Ein¬
stimmigkeit herrsche . Der König antwortete , daß er mit Freuden gesehen
habe , wie alle „ Schattirungen von Meinungen " ( „ denn ich nehme nur
Schattirungen an, " setzte er Hrn . Sauzet verbessernd hinzu ) sich in ein
Gefühl der Sympathie und Anhänglichket vereinigt haben . Als Programm
seiner bisherigen wie seiner künftigen Regierung stellte er die Worte : , ,Iubsrt6
— Orckre public !" auf ; die „ Freiheit aller Franzosen " wolle er be¬
gründen und diese gegen alle Angriffe aufrecht erhallen . — Graf Mole hat
seine Entlassung als Präsident deS Verwaltungsraths der Assoziation der
Steinkohlengruben der Loire gegeben ; eS wäre aber besser gewesen , er hätte
diese Stelle gar nie angenommen . — Marschall Bugeaud hat einen Urlaub
erhalten , um nach Frankreich zu gehen und seine sehr angegriffene Gesundheit
durch Ruhe zu stärken . — Der französische Generalkonsul in Barcelona , Hr .
LessepS , soll an die Regierung die Meldung erstattet haben , daß im dortigen
Hafen auf einem vom Kap Bert eingelaufenen Schiffe ein Fall vom gelben
Fieber vorgekommen sey. — Der Prozeß Lecomte ' s , anfangs mit so großer
Eile angefaßt , wird jetzt plötzlich mit größter Langsamkeit betrieben ; eS scheint ,
alS ob man die Schlußkatastrophe für den Vorabend der allgemeinen Wahlen
aufsparen will . Daß Lecomte ' S Verbrechen übrigens ein ganz isolirieS ist ,
beweist , daß bis jetzt weder eine Verhaftung , noch eine Haussuchung erfolgt
ist , als die Lecomte ' s . — Der „ Esprit public " sagt , gleich nach den jetzt in
Diskussion befindlichen Eisenbahngesetzen würden in der Kammer Interpella¬
tionen an daS Ministerium wegen der unglaublichen Polemik deS „ Journal
des DebaiS " gegen Hrn . Thiers ' Rede gestellt werden .

-fl - P a r i s , 2 . Mai . (Korresp . ) Die überall zu Tage kommenden Adressen
an den König wegen deS letzten Attentats haben auch zu einem unangeneh¬
men Konflikte Anlaß gegeben . In Toulouse , wo die radikale und die legiti -
mistischc Opposition im Munizipalrathe in der Majorität sind , widersetzten sich
die Legitimisten der Votirung der vom Maire vorgeschlagenen Adresse , weil
daS Gesetz alle solche Manifestationen verbiete , und die Radikalen votirten zwar
für eine Adresse , redigieren selbe aber dermaßen , daß sie einen Tadel gegen das
Ministerium aussprach , und somit unannehmbar war . — Das gestrige Na -
menSfest deS Königs war vom schönsten Frühlingswetter begünstigt , die
Champs elysces , der Tuileriengarten , die Quais und Boulevards wimmelten
von Menschen . Ibrahim Pascha brachte dem König persönlich seine Glück¬
wünsche dar , der ihm das große Band der Ehrenlegion eigenhändig umhing .
Der ägyptische Prinz wohnte dann den Empfängen aller Staatskörper bei , die
Abgeordnetenkammer war sehr zahlreich , die Herren ThicrS , Odillon Barrot ,
Remusat , Billault u . s. w . , waren alle anwesend , Hr . v . Cormenin erschien
zum ersten Male seit 1830 in den Tuilerien . Abends erschien Ibrahim Pa¬
scha mit der königl . Familie aus dem Balkon der Tuilerien , um dem großen
Gartenkonzerte beizuwohnen . Der Empfang von Seiten deS Publikums beim
Erscheinen des Königs war , wie das „ Journal deS DebatS " sagt , lebhafter
und herzlicher , als seit 15 Jahren . Abends wurde den Tuilerien gegenüber
auf dem Quai d 'Orsay ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt .. Eine ungemein
große Zahl von Beförderungen und Ordensverleihungen bezeichnte diesen Tag .
— Der Dampfer „ Phenicien "

, der Oran am 25 . April verlassen halte , ist am
28 . in Marseille eingelaufen . Unter Abd - el-Kaders Deira herrschte große Auf¬
regung , und die meisten an der Malouia gelagerten emigrirten Stämme woll¬
ten die Deira verlassen und wieder nach Algier unter die Herrschaft der Fran¬
zosen zurückkehren . Von Abd -el- Kaders Aufenthalte wußte man nichts Positi¬
ves ; auS Marokko in Oran angekommene Flüchtlinge melden , daß sie dem
Sohn deS Kaisers mit einer sehr bedeutenden Streitmacht bei Mequinez begeg¬
net sind ; auch der Kaiser selbst war mit Truppen in 'S Feld gerückt . — Der
Obertheil deS Wagens , in dem der König fuhr , als Lecomte auf ihn schoß, ist
nach Paris gebracht worden , um in dem Prozesse vor der PairSkammer als
Beweisstück zu

'
figuriren .

Spanien .
A Paris , 2 . Mai . ( Korresp .) Alle madrider Briefe stimmen dahin

überein , daß das neue Ministerium Jsturitz sehr konstitutionell gesinnt sey und
große Reformen im liberalen Sinne beabsichtige , daß es jedoch durchaus erst
daS Ende der Insurrektion in Galicien abwarten wolle , damit seine der öf¬
fentlichen Meinung gemachte » Zugeständnisse nicht den Anschein hätten , er¬
zwungen zu seyn .

Vermischte Nachrichten .
Telgte , 29 . April . Die Korrespondenznachrichten von Münster über

die hier vorgekommenen VergiftungSoersuche gegen eii^ n Priester vor dem
Altäre sind ungenau , am meisten grundlos aber ist ein auS der „ Düsseldorfer
Zeitung « in andere Blätter übergegangener Artikel . DaS Faktum ist genau
folgendes : Am 20 . d. M . celebrirte der hiesige Pfarrer daS Meßopfer und
spürte bei der Nachspülung nach der Kommunion an dem Wasser , welches auS
dem Meßkännchen in den Kelch gegossen war , einen auffallend ekeln Ge¬
schmack. Nach dem Gerüche zu urtheilen , der sich auf den Kelch und auf daS
Tüchlein , womit dieser getrocknet wurde , verbreitete , mußte daß Wasser Creo -
sot enthalten haben . DaS Meßopfer wurde nicht gestört , und als nach dem¬
selben der Pfarrer in der Sakristei die dort anwesenden Geistlichen und übri¬
gen Personen den Kelch und daS Tüchlein riechen ließ , war die in dem Meß¬
kännchen zurückgebliebene Flüssigkeit bereits auSgcgossen worden , und eS konnte
nur so viel ermittelt werden , daß das Meßkännchen , der Kelch und das Kelch -
tüchlein nach Creosot röchen . Der Pfarrer hat sich nicht unwohl gefühlt , und
von einer Vergiftung ist überhaupt keine Rede gewesen . DieS ist der objek¬
tive Thatbestand , welcher übrigens durch die Verschüttung des WafserS , von
dem der Pfarrer getrunken ( deS Oorpu « äslicti ) , ohne vorherige Untersuchung
verdunkelt wird . Die Angabe in dem der „ Düsseldorfer Zeitung « nacherzähl¬
ten Artikel , daß der hiesige Küster der Thäter und bereits gefänglich eingezo¬
gen sey , setzt den Lügen der Gerüchte die Krone auf . Der Vorfall ist zwar
dem Gerichte angezeigt worden , ob dasselbe aber eine Untersuchung eröffnen
wird , steht dahin . Dem Vernehmen nach will der Küster Schlenker gegen die
Redaktion der „ Düsseldorfer Zeitung «

, respekt . gegen den Korrespondenten des
fraglichen Artikels klagbar werden .

Zürich . DaS „ Schaffhauser Tagblatt " bringt folgende , wenn sie rich¬
tig ist , für unsere Polizei nicht sehr ehrenvolle Nachricht : „ Ein gefährlicher
Kcttensträfling , der letzte Woche zum zweiten Male auS der Strafanstalt ent¬
wich und sich bei einem Sprung von einem Dache daS Bein bedeutend ge¬
quetscht hatte , ließ nach ein Paar Tagen der Polizei anzeigen , wo sie ihn wie¬
der abholen könne ; wahrscheinlich , damit sie ihn kurire und dann zum dritten
Male laufen lasse. «

Redigirt unter Berautwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , Mai 3. Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends SU-

Luftdruck res . auf 10° 27 " 11 .5 27" I0 .6 27" 10 .2
Temperatur nach Reaumur 9 . 1 16 .1 12.5
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 . 76 0 .51 0 .61
Wind m. Stärke (4- Sturm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0.0 0 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .Zoll Höhe — 0 .46 —
Dunstdruck Par . Lin. 3 .3 3 .9 3.4
Mai 3 . t . min. 6 .2

» 3 . t. m»r . 17 . 1
I« 3 . 1. >ne«I. 11 .9

heiter ,
Duft .

heiter,
Höhrauch.

heiter .

Großherzvgliches Hoftheater .
Dienstag , den 5 Mai : Hamlet , Prin

von Dänemark , Trauerspiel in fünf Aufzügen
von ShakSpeare , übersetzt von Schlegel . Herr
Regisseur Moritz , vom königl . Hoftheater zu
Stuttgart : Hamlet , zur ersten Gastrolle .

Mittwoch , den 6 . Mai : Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement : Französische Vorstei
lung der Gesellschaft der Herren Monet und
Clement auS Paris . I^ esl ' oletais , ou
I^ ' ^ initiv lies ävux k ' rervs . Oomestie -
vausteville en äeux avtes , par Alr . 6e Villeueuve
Alusiguo eomposve et arianAe

'o par A4r . kloviro
On terminera psr Oe « vieux Reelles , ou
Oe Älaire et In » Liiseu « « . Oomvciie -
vnusteville en un aote , pnr AILI . 8eribe et Vsrner .

« 13S .2 Karlsruhe .

ie und ehvV. rnrexnd ev ,
de » Benutz der neuen Gemeind erech

nnn <t,4rntpressen betreffend .
Wir erlauben uns , wiederholt darauf aufmerksam zu

machen , daß uns , in Gemeinschaft mit der Mehrzahl der
hiesigen Buchdruckereien, vom großh . hochpreislichen Mini¬
sterium des Innern der Verlag sämmtlicher Impressen für
das mit dem 1 . Januar 1845 begonnene neue Gemeinde¬
rechnungswesen ( Regierungsblatt 1844 , Nr . LS und 30)
übertragen worden ist, und wir von denselben, als :

1 ) Rubrikenordnung ,
2 ) Hauptbuch ,
3) Kaffebuch ,
4 ) Quittungsbüchlein ,
5 ) Rechnungs -Abschluß,
6 ) Abrechnung zwischen dem Grundstock und

der Gemeindewirlhschaft ,
7) Vergleichung der Einnahmen und Aus

gabsrückstände ,
8 ) Darstellung des Vermögens - und Schul

denstandes ,
fortwährend ein Lager halten .

Die Impressen sind alle nach Vorschrift des großh . hoch¬
preislichen Ministeriums des Innern auf schön weißem
Schreibpapier gedruckt, und kostet das Ries 5 fl . 20 kr .

Zugleich empfehlen wir die ferner in unserem Verlage
erschienenen Impressen zum Voranschlag der Einnah¬
men und Ansgaben , ») der Gemeinde wirth -
schast , b) des Grundstocks . Das Buch , gleichfalls
auf schön weißem Schreibpapier gedruckt, kostet , sowohl
Titel als Einlagbogen , 24 kr.

Karlsruhe , den i . Mai 1846 .
G . Braun 'sche Hofbuchdruckerei .

» 178 .2 Karlsruhe .
Museum .

Der Verein für ernste Chormusik hält SamStag ,
den 9 . Mai , Abends 7 Uhr , eine Ausführung , wozu
die verehrtichen Mitglieder ein^eladen werden .

Der Vorstand .
» 155.3 Nr . 194 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es wird andurch zur öffentlichenKenntniß gebracht, daß

in Folge hoher Anordnung großherzoglicher Intendanz der
Hofdomäncn die Wasserwerke im großhcrzoglichen Schloß¬
garten zu Schwetzingen jedes Jahr vom 1 . Mai bis Ende
Oktober täglich Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nachmit¬
tags von 2 bis 7 Uhr in vollem Gange sepn müssen .

Karlsruhe , den 29 . April 1846.
Großh . Gartendirektion .

» 158 .2 Karlsruhe .

Wurmzeltchen.
Durch Erlaß großherzoglich badischer

hochpreislicher Sanitätskommission vom 16 . April , Nr . 1968,
ist mir die Fertigung und der Verkauf von Wurmzeltchen
nach geprüfter Bereitungsart gestattet worden .

Ich erlaube mir daher, das verehrte Publikum mit dem
Bemerken hiermit aufmerksam zu machen, daß dieselben
durchaus geruchlos und vom angenehmsten Ge¬
schmack find , und daß sie nur auf schriftliche ärztliche
Anordnung abgegeben werden dürfen .

Karl Schneider , Konditor ,
Langestraße Nr . 136.

v 182.3 Karlsruhe .
Apothekerlehrling - Gesuch .

Auf Johanni oder Michaeli wird in einer
gangbaren Apotheke des Mittelrheinkreises für

einen gebildeten, mit den nöthigen Vorkenntniffen versehenen
jungen Mann eine Lehrlingsstelle unter günstigen Be¬
dingungen offen . Lusttragende belieben sich näherer Auskunft
wegen an das Kontor der Karlsruher Zeitung zu wenden .

« 110 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Herr vr . Nicola wird ersucht, C. Macklot

seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort gefälligst anzeigen zu
wollen .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1846.

« 186 .3 Nr . 8407 . Wertheim . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der unten fignalisirte Philipp Im
kob Wolz von Eichel , Soldat im großh . Jnfanterieregi
mente v . Stockhorn Nr . 4, hat sich vor einiger Zeit uner
laubter Weise aus seinem Nrlaubsorte entfernt . Derselbe
wird daher aufgefordert , sich

innerhalb 6 Wochen
bei seinem Negimentskommando oder dahier zu melden
ansonst die gesetzliche Strafe gegen denselben ausgesprochen
würde . Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle anher
abzuliefcrn .

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5- 6" 3" -.
Körperbau , schwach .
Farbe , blaß .
Augen, braun . «
Haare , blond .
Nase, proportionirt .
Evangelisch .
Bäcker.

Wertheim , den 27 . April 1846.
Großh . bad. Stadt und Landamt .

Gärtner .
vät . Haas

» 177 .3 Nr . 18837 . Rastatt . (Fahndung .)
Bei mehreren Individuen , welche am letzten Dienstag arre
tirt wurden , sind Unterzeichnete Gegenstände vorgefunden
worden , von denen zu vermuthen steht , daß sie auf dem
Jahrmarkt dahier entwendet wurden , was behufs der Fahn
düng hiemit öffentlich bekannt gemacht wird .

1 ) Eine schwarze Tuchkappe mit ledernem Schild , letzterer
mit grünem Saffian gefüttert , und schwarzledernem
Sturmband , innen grau gefüttert .

2) Ein paarKinderschuhe von schwarzem Wollenzeug mit
rothen Blümchen , mit Leder besetzt .

3 ) Eine Pfeife mit Holzkopf, der mit Neusilber beschlagen
ist, und kurzem schwarzem Rohre .

4) Ein seidenes Halstuch mit schwarzem Grund und
lila , braun und weiß karorirt .

5 ) Ein baumwollenes Sacktuch mit rothem Grund und
blau und weiß gestreift .

6) Fünf baumwollene Halstücher noch an einem Stück,
mit braunem Grund und roth , weiß und grün gestreift

7) Ein Stück Druckkattun von 3 Ellen , mit dunkelblauem
Grund und gelben Tupfen .
Rastatt , den 1 . Mai 1846.

Großh . bad . Oberamt .
Lacoste .

» 184. 1 Nr . 4002 . Schwetzingen . ( Holzver¬
steigerung .) AuS dem Domänenwald Lushardt des
Forstbezirks St . Leon werden durch Bezirksförster Cron
mit Borgfrist bis Martini d . I ., wenn die gehörige Bürg
schaft geleistet, versteigert :

Aus der Fläche der Windhose ;
Montag re . den 1 >-, 12., 13 ., 14 ., 15 ., 16 . 18 . u . iS . Mai :

2187 Stück eichene Bau - und Nutzholzklötze,
zugleich auch am Dienstag , den 19 . Mai :

3 Klafter buchenes Scheiterholz ,
60 ,, eichenes do.
10 » buchenes und eichenes Prügelholz ,

170 -- " » » Stockholz ,
500 Stück dergl . Wellen .

Auf dem - Schlag Bulacher Schänzel ;
Freitag , den 22 . Mai :

5 '/, Klafter buchenes Scheiterholz ,
198 '/, » eichenes do .

' Z ,, birkenes do.
8 ,, sorlencs do.
1 ' /, » buchenes Prügclholz ,

35 '/, » eichenes do.
325 Stück buchene Wellen ,

5775 » eichene do.
Samstag , den 23 . Mai :

HO Klafter eichenes Scheiterholz ,
72 Stück eichene Bau - und Nutzholzklötze ,

3 » forlenes Bauholz .
Auf dem Schlag Kuppel ;

Montag , den 25 . Mai :
14'/, Klafter buchenes Scheiterholz ,

149 '/, " eichenes do.
'/, » lindeneS do .

43 ' /, » eichenes Prügelholz ,
4800 Stück eichene Wellen .

Dienstag , den 26 . Mai :
154 '/, Klafter eichenes Stockholz,
150 Stück eichene Bau - und Nutzholzklötze,
227 „ desgleichen .

Im Schlag Hühnerlöchel ;
Mittwoch , den 27 . Mai :

36*/, Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz ,
16 ,, » " Prügelholz ,

900 Stück buchene und eichene Wellen ,
16 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz.

Man versammelt sich jeweils Morgens 9 Uhr an oben¬
genannten Orten .

Schwetzingen, den 2 . Mai 1846 .
Großh . bad . Forstamt .

G m e l i n .
Vst . Böhringer .

» 163 . 1 Durlach . ( Präklusivbescheid . )
In der Gantsache des Johannes Künzler von Singen
werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
in der heute abgehaltenen Schuldenliquidationstagfahrt
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse hier¬
mit ausgeschlossen.

Durlach , den 20 . April 1846.
Großh . bad . Obcramt .

v . Stengel .
» 189 .2 Nr . 10,363 . Wicsloch . ( Strafer¬

kenn t n i ß .) Nachdem Philipp Kleinmann von hier
Ich der öffentlichen Vorladung vom 15 . Dezember v . I .
Nr . 27,622 ungeachtet bisher nicht gestellt hat , um seiner
Kricgsdienstpflicht zu genügen , wird derselbe andurch des
Verbrechens der Refraktion für schuldig erklärt , und vor¬
behaltlich persönlicher Bestrafung auf Betreten , Zn eine
Geldstrafe von 800 fl. verfällt , welche, wenn er zu Ver¬
mögen käme, nach der Bestimmung des Z. 4 . des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820 erhoben werden würde .

V - R . W.
WieSloch, den 12. April 1846.

Großh . bad . Bezirksamt .
Bleimimhaus .

» 162 . 3. Lahr . ( E r b v o r lad u n g.) Der seit

13 Jahren an unbekannten Orten abwesende ledige Han¬
delsmann Ludwig Theobald Heiz von Ichenheim , ehelicher
Sohn des vor zwei Jahren verlebten Bäckers Theobalö
Heiz allda , ist zur Erbschaft seines kürzlich verschollen er¬
klärten Oheims , des seit 45 Jahren abwesenden ledigen
Bäckers Johannes Heiz von Ichenheim , berufen , und wird
hiemit anfgefordert ,

binnen sechs Monaten » «lato
Nachricht von sich zu geben , und sich über die ihm aner -
fallene Erbschaft entweder selbst oder durch genügend Be¬
vollmächtigte zu erklären , widrigenfalls solche lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , denen sie zukäme , wenn
er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Lahr, den 28 . April 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
» 152.3 Sinsheim . ( Entmündigung .) Der

ledige , 21 Jahre alte Löb Würz Weiler von Neidenstein
ist wegen Blödsinnes entmündiget , und ihm Friedrich
Trautmann Wagner von da als Vormund beigegeben
worden .

Dies wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Sinsheim , den 29. April 1846.

Großh . bad . Bezirksamt Hoffenheim.
Lang .

v «lt . Rieseler .
« 114.3 Karlsruhe .

Dienstantrag .
Durch die Beförderung des seitherigen Buchhalters wird

dessen Stelle bei dem gräflichen Rentamt Langenstein , mit
welcher ein jährlicher Gehalt von 500 fl . nebst freier Woh¬
nung verbunden ist , auf den 1 . Juli d . I . erledigt .

Die zur Uebernahme dieser Stelle lusttragenden Herren
Kameralassistenten und im Rcchnungsfache geübte , so wie
in der Ockonomie kundigen Äanzleigehülfen werden ersucht,
ihre desfallsigcn Eingaben , unter Anschluß der Zeugnisse
über Befähigung , Solidität und bisherige Verwendung , in
Bälde dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 29 . April 1846.
Gräfl . langenstein '

sche Renteiadministration .
ü 197 . 1 Karlsruhe . (Be¬

kanntmachung ) Bei 'm An -
blick der öffentlichen Anzeige des

Xaver Ehret zu Gernsbach in der Beilage zu
Nr . 119 dieser Zeitung sieht der Unterzeichnete
Anwalt des großherzoglichen Herrn Generals
Corneli dahier sich veranlaßt , darauf auf¬
merksam zu machen ,

1 ) daß Xaver Ehret ,
'
seit einigen Zähren

vergantet , nicht das geringste Verfügungs¬
recht über das nicht ihm , sondern der Ge -
sammtheit seiner Gantgläubiger gehörige
Bad - und Gasthaus zum Erbgroßherzoge
zu Gernsbach hat ,

2 ) daß der Unterzeichnete , als Anwalt des
Herrn Generals Corneli dahier , welcher
als einziger Hypothekar - Gläubiger mit
einer Darlehensforderung von 12,000 fl.
auf das erwähnte Bad - und Gasthaus
eingetragen , und ausschließlicher Eigen -
thümer aller in demselben befindlichen
Menbles und übrigen Fahrniß ist , bei'm
großherzoglichen Bezirksamte Gernsbach
bereits die Anordnung einer wiederholten
Zwangsversteigerung des gedachten Hauses
sammt Zugehör beantragt , und erwirkt ,

3) auf unaufgehaltene Ausweisung des Xaver
Ehret aus dem nur aus Mitleid seiner
Kreditoren ihm bisher noch belassenen Be¬

sitze des bis jetzt im Vollstreckungswege
noch nicht angebrachten Bad - und Gast¬
hauses , und auf ungesäumte Ausliefe¬
rung aller in demselben noch befindlichen
Fahrniß an Herrn General Corneli ge¬
richtlich geklagt hat , unter diesen Verhält¬
nissen aber ,

4 ) diejenigen Herren , welche zum Ankäufe des
mehrbernhrten Bad - und Gasthauses Lust
tragen , nicht bei Ehret , sondern bei'm
Unterzeichneten , oder bei dem mit der dritten

Zwangsversteigerung jenes Bad - u . Gast¬
hauses richteramtlich schon beauftragten
Bürgermeisteramtezu Gernsbach dieKauss -

Bedingungen erfahren können.
Karlsruhe , den 3 . Mai 1846 .

Obergerichtsadvokrt Streule .

Staatspaprere .
Wien , 30 . April , bprozent . MetalliaueS in ' /, , 4proz .

100 '/, , 3proz . 74 '/, ; >834er Loose 1s3 , 1839er Loose
121 '/„ Bankaktien 1555, Nordbahn 189 '/, , Gloggnitz 137 '/, .
Venedig -Mailand >20, Livorno 111 ' / », Pestb 104'/. , Apen-
ninen -Bahn 96 '/, , Siena 92' /, . Grosetto 94' /, .

Paris , 2 . Mai . 3proz . konsol. 83 . 70 . 1844 3proz .
— . — . öproz . konsol. 119 . 75 . Bankakt . 3415 . — . Stadt -
Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahvaktien — . — . Ver «
saillcr Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 305 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1245 . —. Rouen 1036 . 25 . Blg . Anleihe
( 1840) 100 '/, , ( 1842 ) — . Röm - do. 103 . Span . Akt. —.
Paff . —. Neap . 101. —.
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